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Berlin, 18. Auguſt. Bel der heute fortge 
jepten Ziehung der 4. Klaſſe 166. königlich preuß. 
Klaſſenlotterie ſielen: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 83308. 

4 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 12130 
iaa era 83921. m 

Gewinne von 3000 M. auf Ne, ) 
11444 15141 15813 21550 ite 2615 
23667 23910 28993 34974 35446 35915 
39068 42430 44637 45651 45931 53123 
54266 55416 55465 61949 62041 62163 
65424 65966 66963 67554 67782 70158 


75596 75523 80708 813 


62 Gewinne v 
3529 4351 g A500 
14064 16991 
22704 24767 
30819 31200 
37745 38690 
48101 48304 
67119 68924 
74584 75571 
77417 78046 


Norodowa“ 


theilung, 


M. auf Nr. 415 
10866 11530 13283 13756 
19917 21545 21911 21949 

27513 27672 29659 29894 

31746 33182 34571 34948 

44184 45110 45599 45907 

51678 53716 56924 64104 

71238 72612 72917 72953 

75686 75732 77231 77383 

78979 80938 82320 82567 

9 85577 86443 86841 90538 90885 

2: 


65 Gewinne von 550 M. auf Nr. 497 
1424 3522 3579 4202 5057 5984 6041 
7646 8157 10360 11864 12146 15350 
18281 19047 20167 20687 22030 22154 
24088 24471 25608 27420 28128 29425 
29596 31315 33819 36287 37820 40155 
40410 41082 41958 43026 43112 46613 
759 47348 50581 54542 55211 58486 
60447 62784 65902 68168 68433 62206 
71521 73665 76796 79839 81039 83848 


89493 89755 90295 90847 
92698 93140 93620. W e 


welche für die 


ziehen. 


: Ventfchland 

Berlin, 18. Auguſt. 

teleuropa faßt in jedem Hochſommer un 

der Furcht beunruhigt, die 
Bt wird v 

Kralauer „Czas“ aus St. Petersburg telegraph 

gemeldet, daß in den Gouvernements Kiſchinew und 


Es jet schon wif trrthümlich. 
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Feuilleton. 
Darwin und die Anthropologie. 
Die Forschungen Darwin's haben bekanntlich 
einen großen Einfluß auf die Entpickelungsgeſchichte 
der organischen Wejen, namentlich auf die von der 
Abstammung des Menſchen geübt. Seine Des cen · 
denztheorie, durch welche der Menſch von den Thie 
ren abſtammen follte, wurde als das Evangelium 
der Gegenwart verherilicht und bat zu den Folge: 
rungen der Abſtammung des Menſchen von den 
Affen geführt. Es ſind namentlich Karl Vogt und 
Häckel, welche dieſe Theorie entwickelt haben. 

Um ſo mehr wird es allgemeines Aufſehen 
machen, daß Profeſſor Dr. Virchow, der Praſtdent 
des Anthropologiſchen Kongreſſes, in den ſchrofſſten 
Gegensatz zu dieſer Auffaſſung getreten if, 

Piofeſſor Virchow hat ſich in ſeinem Vortrage 
in Frankfurt am Main ale ein Gegner jeder all 
gemeinen Theorie auf naturwiſſenſchafllchem Gebiete 
ſowie als einen unbedingten Empiiker hingeſtellt 
und von dieſem Standpunkt aus eine vernichtende 
Kritit an dem Darwinismus geübt. 

Er gesteht dem Darwinſsmus oder Transfor- 
mismus allerdings einen Korn von Wahrheit a, 
aber weiter auch nichte. Die große Theorie, durch 
welche die Entſtehung der organiſchen Weſen und 
namentlich die Abſtammung des Menſchen erklärt 
werden, entbehren nach Virchow jedes reellen Be⸗ 
weiſes und ſind nichts anderes als Hypotheſen, 
ne vor der ſtrengen Wiſſenſchaft nicht beſtehen 

nen. 


Der Urfprung der Weſen wird nach Darwin 
durch die Ceneratio aequivoca, die Entſtehung 


tio aequivoca. 


nicht zu Werke 


nicht 
glaubte man, 


den. 


Reihe 
ide Wiſſenſ 
von einer G 
dieſe Theori 
eine in der Luft 
die Wiſſenſchaft 
nicht lächerüch 
wels nicht gefüh 


if und daß fe 
wickeln kann; 


haben ſollte, ſo 


des Menſchen. 


hervorgegangen 


: : ut, hä y ü llen laſſen, durch auszeichnet, daß fie nicht Probleme, welche 
aus dem Urſchl klärt. Darwin hat ſich anfangs auch ſehr geſcheut, hängig ſei; dieſe Anſicht müſſe man fa Hen, | 

dee oc 9 "ig 795 ra am jeine Theor auf die Abſtammung des Menſchen] die Thatjaden widerlegen fie aufs Entſchiedenſte. das ſchwerſte Denken erfordern, von einen Tag 
eulſche - 


Jorſcher Haben, wie Profeſſor Virchow jagt, 
dieſe großen Probleme in einer ' 
uthiridten” Meije behandelt. 


Scheinbar iſt nichts leichter als dieſe Genera-! 


anzuwenden. 
a leichtſinnigen und 
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der Poſt viertelfährlich 2 Mark, 


= ganze Reihe Todesfälle in Folge dieſer 
elt fonftatirt worden. 
0 wird aus Warſchau telegraphirt, daß 
die Seuche dort bereits 27 Opfer gefordert habe. 
Die ,N.-3." ſchreibt dazu: E 

Mir a dieſer Nachricht gegenüber dar⸗ 
auf hinwelſen, daß bis jetzt eint 
gung derſelben nach leiner Richtung 
dings bringt die meucfte Nummer 
lichungen des laiſerlichen Geſundheitsamtes 
es ſei in der Woche vom 16. bis 
Juni in Warſchau ein Cholera-Todesfall vorge⸗ 
kommen, indeſſen man darf nicht vergeſſen, 
dieſer Zeit ſelbſt bei Etwachſenen Fälle N 0 
durchfall, der ſogenannten Cholera nostras tödtlich 
verlaufen können, 
aſtatiſche 
Der neuerliche Fall in Charlottenburg hat gelehrt, 
wie leicht alsdann Irrthümer möglich ſind. 
nur wahrſcheinlich find die Nachrichten des 
und der „Gazeta Narodowa“ ſchon um des willen 
nicht, weil keine authentiſche Mittheilungen vorlie- 
gen, durch welche die Möglichkeit der Einſchleppung 
der Cholera nach Rußland und Polen Tonftatitt 
wurde. Das Auftreten der Cholera außerhalb ihres 
urſprünglichen Herdes, nämlich Indtene, if aber 
ſtets und unter allen Umſtänden an eine Verſchlep“ 
pung des Krankbeitskeimes durch den menſchlichen 
Verkehr von Ort zu Det bedingt. Weder in Per- 
fien noch in der aſialiſchen und europätſchen Türkei 
find nun bis ¡cht Cholerafälle vorgekommen, fo daß 
man allen Grund hat, die Senſallons nachricht der 
beiden polniſchen Blätter 


Wenn demnach vie Einſchleppung der Cholera 
von Rußland, welches übrigens auch bezüglich an. 
ſteckender Menſchen⸗ und Thierkrankheit ein höchſt 
bedenklicher Nachbar iſt, her zur Zeit als durchaus 
unwah ſcheinlich gelten muß, ſo liegt doch eine 
Reihe von Thatſachen vor, dit die Choleragefahr 
als keineswegs unbegründet erſcheinen laſſen. Der 
egypiiſche Krieg kann möglicher Welſe auch in epi⸗ 
demiologiſcher Beziehung eine verhängnißvolle Be- 
zühmtheit erlangen. 

Dagegen iſt die Mittheilung, es fet die Cho- ß 
(era nach Spanien eingeſchleppt worden, ganz ge⸗ 


von Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, Sauerſtoff und Suck. 
ſtoff, tomponirt fie und bildet daraus ein Klümp- 
chen Protoplasma. 
am Ende Eierkuchen ohne Eier machen und Brot 
ohne zu backen. Aber bis jetzt hat die Theorie dies 


aequivoca hat ſich als ein Humbug erwieſen, der 
den geringſten Hintergrund hat. 
aus Schmutz entwickele ſich Unge⸗ 
Htute kann eine ſolche Theorie nur belächelt 


Virchow hat dies in feiner Rede an einer 
von Beſſpielen bewieſen, bei denen die empi⸗ 
Haft nachgewleſen hat, daß nirgends 
neratio aequivoca die Rede ift und 
e eben nur eine unbewieſene Konjektur, 


nicht rechnen kann, wenn fie 

machen ch ſie ſich 
rt, daß aus einem Klümpchen Erde 
oder einer lebloſen Subſtanz eine Batterie zu machen 
ſich weiter 
kein Bilfpiel hat bie her die Wiſſen⸗ 
ſchaft dafür finden und vorführen können. Wenn 
dieſer Vorgang ſich zu irgend einer Zeit zugetragen 


gehen; daß dies aber nicht geſchieht, das hat die 
empiriſche Wiſſenſchaft mit Evidenz nachgewieſen; 
alſo iſt es auch nichts mit der Entſtehung der or⸗ 
ganiſchen Weſen aus dem Urſchleun, die mit der 
Theorie der Generatio aequivoca ſteht und fällt. 

Aehnlich verhält es ſich mit der Abſtammung 


Men 
daß der ¢ 175 für ein bloßes Poſtulat, d. h. 


für eine Schlußfolgerung, der jeder Beweis fehlt. 


Gift 
rie aufgebracht hatte, 
of Man und acceptirte dieſe Theorie. 

Darwin hat aber ſelbſt anerkannt, daß er ſich 
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die Thatſache, daß die Seuche in den Philippinen 
aufgetreten if, von wo aus fie allerdings, aber 
nur durch den Kanal von Sutz nach Spanien ein⸗ 
geſchleppt werden könnte. Bis jetzt liegt darüber 
aber nicht das Geringſte vor. 


— Von einem in Alexandrien weilenden ehe ⸗ 
maligen Offizier geht der „P. C.“ folgendes Schrei⸗ 
ben zu: 

Es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, 
daß das Endreſultat des Feldzuges, den England 
auf eigene Fauſt gegen die egypliſchen Rebellen un- 
ternimmt, ein den engliſchen Waffen günſtiges ſein 
muß, allein zur Beurtheilung der Frage, ob der 
Feldzug von kurzer oder langer Dauer ſein dürfte, 
liegen momentan viel zu wenig Anhaltspunkte vor. 
Namentlich find die aktuellen Verhältniſſe in Inner⸗ 
Egppten in en ſo undurchdringliches Dunkel ge 
hüllt, daß beiſpielswelſe die Angaben über die Arabi 
Paſcha zur Verfügung ſiehenden Streitkräfte zwiſchen 
15,000 — 50,000 Mann variiren. Man weiß 
auch nicht, welche Vorbereitungen getroffen und was 
für Hinderniſſe von dem Führer der Aufſtändiſchen 
geſchaffen wurden, um für den Fall einer Nieder- 


Krank⸗ 


britiſchen Truppen wenigſtens folgende Punkte pt 
Der Lemberger „Gazeta 


kupirt halten: zuerſt ſelbſtverſtändlich Alexandrien und 
Kairo, ſodann Damanhur zur Deckung des Mah⸗ 
mudiekanals, ferner die erwähnten zwei Eiſenbahn⸗ 
brüden und endlich die beiden wichtigen Knoten⸗ 
punfte Tantah und Zagazig. Hierbei find an- 
dere ſtrategiſch wichtige Punkt: ganz außer Acht ge- 
laſſen. 

Rechnet man zur Bewachung Alexandriens und 
des faſt 80 Kilometer langen Mahmudie Kanals 
5000 Mann; zur Bewachung Tantahs (60,000 
Einwohner), der 40 Kilometer weſtlich liegenden 
Brücke von Kafr-el-Zaiat und der Abzweigung 
bei Tell-el Barut, ſowie der 70 Kilometer sfilid 
liegenden Brücke bei Benha und des Knotenpunkts 
Zagazig gleichfalls 5000 Mann; ferner zur Siche- 
rung der 80 Kilometer langen Linie Zagazig-⸗Js⸗ 
mailia, durch welche die Verbindung mit dem Suez⸗ 
kanal hergeſtellt wird, wieder 5000 Mann und enb- 
lich zur Okkupation der ungeheuren Stadt Kairo 
mit ihren 350,000 Einwohnern nur 10,000 Mann, 
fo find für die nothwendigen Okkupationszweck' allein 
25,000 Mann erforderlich. Dabei it noch nicht 


i in Anſchlag gebracht, daß zur Uebe wachung der 
lage ſeinen Leuten einen geordneten Rückzug zu Zugänge der Stadt Kairo, zur Be“ aptung Ghi⸗ 


flojera 5 ae Er ne ae paral | seb im Welten am linken Nilujer und zur Side 
77 o langenesenstnzae 
Macht Arabis zu thun aben wird Mili je ee 3 ä 
abgeſehen von dieſen Hon 1 SE IE Se 
ſorgniß eine gerechtfertigte zu ice 
bot von, wie man behauptet, 30,000 Dinar tetono 

N „Großbritanniens eine raſche und daun: 
auf Brechdurchfall Be ener nur ſchwer zu bewerkſtell © 
4 Lage fein dürfte. 


Das Hauptgewicht wird General Wolſeley 
wohl auf die Erhaltung der Eiſenbahnen legen müſ⸗ 
fen, ſchon deshalb, weil dieſe zur Zeit der Nil⸗ 
Ueberſchwemmung das einzige Verkehrsmittel im In⸗ 
nern des Landes bilden. Arabi Paſcha wird wohl 
im Fall ſeines Rückzuges die Eiſenbahnen hinter 
ſich zerſtören; die Wlederheiſtellung derſelben wird 
aber ohne große Schwierigkeit erfolgen können. An- 
ders perbielte ſich die Sache, wenn Arabi die gro- 
en Nilbrücken bi Kafr-el⸗Zalat und Benha in 
die Luft ſprengen ſollte. Den günſtigſten Verlauf 
der engliſchen Kampagne vorauegeſetzt, müßten die 
EEE FRE EEE TEE TE OS, 


offizielle Beſtäti⸗ 
vorliegt. Aller⸗ 
der Veröffent- 
die Mit- 
22. 


daß in 
von Brech⸗ 
und zwar unter Grfdeinungen, 
Cholera charakteriſtiſch find. 


Auch 
„Czas“ 


ta, ks Kon ingente klich 
“sente zur Beifang fi 
oldaten Arabió un 
afore 


amehmen und übe 
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AMEN, das bis gus Höhe der er Surge 
Kairo dem Flächeninhalt von Tunis gleichkommt 
und viel ſtärker bevölkert iſt. Daraus folgt, 
daß die engliſchen Streitkräfte zur wirkſamen Be⸗ 
hauptung Egpptens, abgeſehen von 10,000 Mann 
zum Schutze des Suezkanals, mindeſtens 40,000 
Mann betragen müßten. Es würde daher in bie 
firen, mit Land und Leuten, ſowie mit den Erfor⸗ 
derniſſen militäriſcher Operationen vertrauten Kreifen 
nicht Wunder nehmen, wenn nach dem Eintreffen 
des Oberkommandanten Generals Wolſeley und 
nachdem derſelbe durch Autopſie ſich von der Sach- 
lage überzeugt haben wird, Meldungen auftauchen 
EAT EAS 
— .. 
blonden Zone der Finnen gebe es die brimette Zone 
der Lappen. 

Wie oft man ſich auf dieſem Gebiete getäuſcht, 
wie oft man irrige Schlüſſe aus irgend einer ana⸗ 
tomiſchen Form gezogen habt, weit Virchow an 
einzelnen eklatanten Beifp'elen nad. 

Ein Reſultat aber Halt er für gewiß und un⸗ 
umſtößlich, nämlich daß das Klima auf die Schä⸗ 
delbildung keinen Einfluß geübt habe, daß alle 
Hauptiypen der Schädelbildungen ſchon zu der Zeit 
der Mammuthe vorhanden waren und daß jedem 
eine merkbare Umgeſtaltung derſelben nicht vorge- 
kommen iſt. 

Es = unendlich viel leichter, über ſolche Ma- 
tete große Bücher voll zu ſchreiben, als pes und 
gewiſſenhafte Studien zu machen. Obne dieſe aber 
könnten keine wiſſenſchaftlichen Reſultate erreicht wer⸗ 
den. Es giebt Vorzeit - Schriftſteller, die ſich hin⸗ 
ſetzn und Bücher über dieſe ae Themata 
ſchreiben, ohne irgend etwas von der ache zu ver⸗ 
ſtehen, ohne auch nur bie einſchlägigen nothwendi⸗ 
gen Kenntniſſe zu befiben. 


Es handelt ſich hier offenbar um 


, ( O tÜ˖᷑ 

mit dem Menſchen als ſolchem eigentlich wiſſen⸗ 
ſchaftlich nicht anders, als fo weit es ſich um Ge- 
berden und phyſtognomiſche Beobachtungen handelt, 
beſchäftigt habe und von Anatomie, Phyfiologie, 
Pathologie nur Laientenntnifie beſitzt. 

Die wiſſenſchaftliche Anthropologie hat ſich 
deshalb nicht veranlaßt geſehen, die Darwin'ſchen 
Theorlen zu acceptiren, Noch nie hat Jemand, 
wie Virchow feſtſtellt, einen werdenden Menſchen 
gefunden, immer war derſelbe ſchon fertig. Auch 
der Pro-Anthropos iſt noch nicht gefunden und 
wird bisher von den Transformiſten vergebens ge- 


Man nimmt irgend eine Doſis 


Auf dieſe Weiſe könnte man 


gebracht. Die ganze Generatio 


Früher 


ucht. N 
4 Eine Frage, welche für die Wiſſenſchaft viel 
intereſſanter iſt, die Frage von den Raſſen, hat 
Darwin nur oberſlächlich geſtreift und nichts We. 
ſenkliches darüber vorgebracht. 

Nach Virchows Auffaſſung wäre es für die 
Wiſſenſchaft zunächſt viel wichtiger, wenn man ſich 
nicht jo, ſehr mit dem Stammbaum des Menſchen 
bevor er Menſch wurde, als mit der Frage beſchäf⸗ 
tigte: Wo kommen die einzelnen lebenden Raſſen, 
die einzelnen Völker her? Wie hängen ſie unter Die ſtrenge Wiſſenſchaft, welche ſich nicht auf 
einander zuſammen? Dal an würde ſich eigentlich Poſtulate und Theorien aufbaut, kann nicht im 
am meiſten praktiſch erweiſen, ob es richtig iſt, Fluge die ſchwierigſten und größten Fragen der 
was Darwin ſtillſchwelgend vorausſezte. Wiſſenſchaft löſen. Sie Aft gegenüber der After⸗ 

Darwin hat den Menſchen beurtheilt nach den Wwiſenſcgaft die Alles löſen kann und will, ſehr 
Erfahrungen der Zoologie; denn er jagt: Da ich beſchelden. Profeſſor Virchow ſcheut ſich des halb 
bewieſen habt, daß innerhalb der Thierwelt der auch nicht, zu erklären daß es Fragen giebt, de⸗ 
Transformis mus Geltung hat, jo muß er auch für nen gegenüber die Wiſſenſchaft zugeſtehen muß, 
den Men ſchen Geltung haben, denn der Menſch it fie könne ſie nicht löſen, ſie könne nicht in die 
ein Thier. as Theorien einſtimmen, welche Alles ſo ſchön fer⸗ 
8 Dieſen Auffaſſungen gegenüber ſtellt ee haben, ohne Beiwelje dafür beibringen zu 

irchow die en der anthropologiſchen können. 
Wiſſenſchaft. sea bisher vielfach angenom- | Dieſes Geſtändniß, daß er nicht Alles wiſſe 
men, und jo habe auch Darwin argumentirt, daß und nicht alle Fragen löſen könne zeigt ben ern⸗ 
die Entwickelung der Raſſen von dem Klima ab- ften Mann der deutſchen Wiſſenſchaft, din da⸗ 


hängende Hypotheſe iſt, mit der 
will. Bis jetzt iſt der Be ⸗ 


bis zum Menſchen ent⸗ 


muß er auch heute noch vor ſich 


Virchow erklärt die Behauptung, 
aus irgend einem anderen Thier 


zur Löſung bringen will. 
ſchrieb er fein Buch Descent 


Man habe geglaubt, daß die Blondhaarigen dem zum andern (RL Sout 


Norden angehören, die dunkelhaarigen Menſchen dem 
Süden, das ſei unrichtig. Amerika habe e 
Schwarze noch Blonde, und nördlich von einer 
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